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• 2021 vielerorts die ganze Saison nötig
• Honigverfälschungen vermeiden
• Bienen gesund erhalten

• Persönlich sollte man von seinem eigenen Honig 
sagen können, das es der beste überhaupt ist. 

Fütterung? - Grundsätzlich



• Larven in 6 Tagen Gewicht x200 =
Neugeborenes in 6 Tagen, Gewicht einer Kuh

• 100`000 – 200`000 Bienen werden pro Saison erbrütet 

• 25l Wasser, 25-30kg Pollen, ca. 150kg Nektar
pro Saison

• Eine Biene muss 2.5mal um die Erde für 1kg Honig

Futterverbrauch



• Jederzeit mind. 5kg Vorrat
• Traubenhyazinthe oder Schlüsselblume ca. 10kg
• Vor dem Winter rund 20kg

Futtervorräte

Merkblatt 4.7.3. Gesunde Völker erkennen



Futterverbrauch im Winter



Vergleich Nordalpen, ca. 400 Standorte, 1200 Wagen, HiveWatch.ch
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• Visuelle Kontrollen sind nötig

• Stockwaagen können unterstützen

• Verbrauch Brutfreie Zeit ca. 1kg im Monat

• Verbrauch Bruttätigkeit, grosse Brutflächen,
kalte Temperaturen, bis ca. 2kg in der Woche

Futterverbrauch im Griff



Trachtlücken

Merkblatt 3.2. Trachtlücken erkennen und schliessen



Futtermangel erkennen

• Brutkannibalismus 
• Beobachtungen am Flugloch 
• Gemüllkontrolle auf den Unterlagen
• Völker können aggressiv werden
• Hungerschwärme sind möglich
• Anfälligkeit für Krankheiten steigt
• Völkerzusammenbruch
• Erhöhte Gefahr von Raub



Gemüllkontrolle

Merkblatt 4.8.2. Gemüllkontrolle



Fütterung durchs Jahr

Merkblatt 4.2. Fütterung



• Konventionell oder Bio?

• Sirup oder Kristallzucker?

• Futterteig selber machen oder gekauft?
• Futtersirup/ Futterteig-Bestellung bei 

Gregor Zollikofer bis 1. Mai 2023

Welches Bienenfutter



• Bei der 1. Ernte genügend Honig belassen, mind. 
5kg aber besser 10kg

• Pollen im Volk lassen
• Vielleicht besser nur 1x schleudern (je nach Standort)

• Honig bleibt unverfälscht

• Wenn Mangel jährlich wiederkehrend 
– Standort wechseln

Notfütterung vermeiden



• Futtervorrat unter 5kg…
Was ist passiert?
Futterteig / Futterwaben geben
bei Temperaturen über 10-12 Grad flüssig

• Wetterbericht?
• Trachtprognose und Aussicht?

• Handeln statt warten!
• Futterwabe ans Brutnest schieben.

Notfütterung nötig?



• 1-2kg Honig pro Bienenvolk aufbewahren
• Nur eigenen und qualitativen Honig füttern
• Als Honigwasser angerührt 

oder kristallisiert aufs Volk
• Im Frühling 1-2 Futterwaben pro Volk in Reserve
• Pollenwaben verwerten, bei auf Neubausetzten  

später dazugeben

• Honig bleibt unverfälscht und verkehrsfähig

Notfütterung  mit Volkseigenen
Vorräten 



• Direkt über dem Bienensitz 
• Teig für die Bienen gut zugänglich 
• Auslaufen verhindern
• Kleine Mengen geben die direkt aufgenommen werden
• Zur Aufnahme viel Energie und Wasser nötig
• Honigraum muss entfernt werden

• Honig bleibt nach Goldsiegel-Honigreglement bei 
einer Absetzfrist von 14 Tagen verkehrsfähig

Notfütterung mit Futterteig



Vor oder während der Tracht wird den Wirtschafts-
völkern grundsätzlich kein Zuckerwasser verfüttert. 
Ausser die Tracht bleibt aus oder es besteht 
erheblicher Futtermangel – unter 5kg Vorrat

• Aufbau der Wintervorräte nach letzter Honigernte
• Steter Futterstrom für Jungvölker
• 1:1 zum Ausbauen von Waben
• 3:2 zum Einlagern als Vorrat
• Abends füttern – Raub verhindern

Flüssigfutter



• Menge und Art ist dokumentiert

• Datum der letzte Futterabnahme notiert

• Absetzfristen einhalten (14 Tage, Futterteig und Flüssigfutter)

Notfütterung Dokumentieren



«In der Praxis wird oft die Meinung vertreten, dass die Bienen 
nur die dem aktuellen Bedarf entsprechende Menge Futterteig 
aufnehmen und den Futterteig nicht in die Waben einlagern. 
Unsere Beobachtungen bei Pollenanalysen zeigen allerdings, 
dass diese Annahme nicht richtig ist» Agroscope/ZBF 

Futterteig wird in Brutwaben eingelagert und zwei Wochen 
später nach Aufsetzten des Honigraums umgetragen.

Verabreichen von Futterteig mit aufgesetztem Honigraum oder 
das Aufsetzen der Honigräume weniger als 2 Wochen nach der 
Fütterung entspricht deshalb nicht der guten imkerlichen Praxis. 

Feldversuch ZBF

Schweizerische Bienen-Zeitung 03/2017



Die «Verordnung des EDI über Lebensmittel tierischer 
Herkunft», Anhang 7, gibt vor: 

2. Allgemeine Anforderungen; 

2.1 Honig dürfen keine anderen Stoffe als Honig 
zugefügt werden.

Verordnung



5. Regeln für die Betriebsweise
c) Der Imker ist verantwortlich, dass kein Futterzucker oder 
andere Zusatzstoffe wie Bäckerhefe in den Honig gelangen. Die 
Fütterung von zuckerhaltigem Futter ist grundsätzlich auf die 
Wintereinfütterung beschränkt sowie auf die Entwicklung von 
Jungvölkern und Pflegevölkern in der Königinnenzucht. In 
Trachtlücken wird Honig als Futter belassen und Flüssigfütter-
ung/Futterteig nur in Ausnahmefällen gegeben mit einer 
Absetzfrist von zwei Wochen. Die Fütterung muss bezüglich 
Verabreichungsdatum, Menge und letzter Aufnahme des 
Futters dokumentiert werden.

Neue Ausgabe 2023

Reglement zum Honig-
Qualitätssiegel apisuisse



FuttermangelHonigverfälschung

Bienen gesund erhalten



• Standort
• Bienendichte
• Trachtangebot
• Vielfalt an Pollen und Nektar
• Wasserverfügbarkeit
• Wetter und Temperaturen
• Sturm/Hagel/Biese

Futterversorgung –
Wichtige Faktoren
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Zusammenfassung

• 1-2kg Honig, pro Bienenvolk aufbewahren
• Im Frühling eine Futterwabe pro Volk in Reserve
• Regelmässige Futterkontrollen sind notwendig
• Nach 1. Ernte genügend Honig belassen
• Honig nicht verfälschen- Absetzfristen einhalten
• Wenn nötig abräumen, flüssig füttern und nicht 

mehr aufsetzen
• Völker nie hungern lassen





Erlich zu sich selbst sein…
Jede und Jeder soll mit bestem 
Wissen und Gewissen sagen können: 
«Mein Honig ist der Beste!»


